
Die so.zialistischen Lnnodwirtschaftiilietriebe und ihre ko.­
o.perativen Einrichtungen müssen entsprechende in.stand­
haltungso.I'ß'!Inisato.rische Maßnahmen durch das Sammeln 
vo.n Da.ten und deren Bereitstellung unterstü'tzen. 

Bei Schwierigkeiten in der Ersatzleilbeschaffung entschei­
det die Fo.rm des Info.rmatio.nsmittels sehr wesentlich 
über die Größe der Ersatzteilbeschaffungszeit. 

Die InSotandsetzungszeit macht 50 bis 70 Prozen.t der Stand­
zeit in,fo.lge technischer Störungen aus. Durch eine gute in­
standhaltungsgerechte Ko.nstruk,tJion, z. B. leichte und schnelle 
Aust.auschbarkeit vo.n Hauptverschleißteilen und Bäugrup­
pen. kann die Instandsetzungszeit wesentlich beeinfußt wer­
den. 
Die Fähigkeiten der Schlosser und Maschinisten werden 
positiv heeinflußt, wenn sie durch Miwbeit bei der In­
standsetzung der Maschinen auch außerhaLb der Kampagnen 
den AuEbau, die Wirkungsweise und die Inlitandsetzbarkeit 
der Maschinen kennen lernen. 

Weitere Möglichkeiten zum Verkürzen der abso.luten In­
Sotandsetzungszeit ergeben sich durch höheren Aufwand für 
die vo.rbeugende Instandhaltung. Dadurch können Ausfälle 
während der Schicht vermieden und 50. die Verfügbarkeit 
und damit die Ko.ntinuität der technolo.gischen Pro.zesse we­
sentlich verbessert werden. 

Die ausgewiesenen 50 bis 70 Pro.zent der Standzeit info.lge 
technischer Störungen, die auf die InSotandsetzungs,zeit ent­
fallen, zeugen vo.n nur durchschnittlichem Organisatio.ns­
niveau der operativen Schadensbeseitigung. Es wllte ange­
strebt werden, daß die objekJtiv notwendige Instandsetzungs­
zeit 95 Prozent der gesamten Stillstandlizeit beträgt. 

Parallel damJ oollte in der beschriebenen Weise die Instand­
setzungszeit je Schaden $lall, abso.lut gesehen, vermindert 
werden. 

4. Zusammenfassung 

Nach kurzer Darlegung des Begriffs und der Bedeutung der 
Verfugbarkeit land technischer Arbeitsmi,ttel werden Unter­
suchungsergebnisse mitgeteilt. Da'bci wiro deutlich, daß die 
Verfügbarkeit der Erlltemaschinell, deren Arbeitswerkzeuge 
im Boden arbeiten, niedriger als bei an<feren Maschinen i~t 
und daß die aus der Sowjetunio.n importierten Traktoren 
K-700 und MTS-50 auch hinsich.tlich der Ve.rfi4l'barke.it den 
anderen Trakto.rentypen überlegen sind. 

Ausfü'hrlich werden Maßnahmen zum Ve~bessern der Ver­
fügharkeit landtechnischer Arbeitsmittel bes.pro.chen, insbe­
so.ndere Maßnahmen zum Vermindern der Standze.it info.lge 
technischer Störungen. 
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Beispiele von typischen stationären Einrichtungen 
zur vorbeugenden Instandhaltung 

In der Ordnung zur Durchse1.7.ung der vorbeugenden In­
standhaltung der Landtechni'k in den LPG, GPG, VEG und 
deren ko.o.perativen Einrichtungen 5inn drei mögliche Orga­
nisatio.nsfo.rmen für die Instandhaltung definiert: 

Die erste Organisatio.n$lo.rm besteht darin, daß das Be­
dienungspersonal alle Wartullßs-, Pflege-, Abstellungs­
und Ko.nservierungsmaßnahmen an der Landtechnik nach 
den ents.prechenden Vo.rschriften d,urchfühnt. Maßnahmen 
der technischen Prüfu'ng werden durch die Kreisbetriebe 
für Land,technik durchgeführt. 

Die zweite Org>anisatio.nsfo.rm besteht darin, <faß die über 
die täglichen Aufgahen der Wartung und Pflege hinaus­
gehenden Maßnahmen durch den Einsatz vo.n qualifizier­
. ten Pflegeschlo.ssern erfolgen und einfache Pflegeeinrich­
tungen als Zwischen- hzw. Vo.l'bereitungsphase beim 
Ubergang zur Wartung und Pflege i,n Pflegestatio.nen zum 
Einsatz ko.mmen. 

Die dritte Organisatio.nsform besteht in der Einrichtung 
vo.n Pflegestatio.nen auf ko.opera.tiver Basis bei weitgehen­
der Verbesserung vo.n Altbausubstanz und vo.rhandenen 
Einrichrtungen sowie Einsatz vo.n mo.bilen Pflegeeinrich­
tungen auf der Grundlage vo.n Instandha~tungspro.jekten 
entsprechend den territorialen Bedingungen. Da,bei erfo.lgt 
gleichzeitig die Durchführung unko.mplizierter Prüfmaß­
nahmen. 

• Kreisbetrieb 1.lr Landtechnik Oe13niu-Unlermarxgriln 
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Im Rahmen dieses Beitrages wird insbeso.ndere auf <fie ver­
fügbaren Einrichtungen für die Organisatio.nsfo.rmen 1 und :2 
eingegangen. 

1. Einrichtungen zur DurdUührung der Wartungs-, PßI'.ge-. 
Abstell- und Ko.nservierungsmaßnahmen durch das Be­
dienungsperso.nal (Organisatio.nsfo.rm 1) 

Die Organisati<msfo.rm 1 zur vollbeugenden Instaudhflhllug 
ist ,unabhängig vo.n der weiteren Arbeitsteilung in jedem 
Betrieb zu verwirklichen. Bevo.r also. eine Allbeitsteilung und 
Ratio.nalisierung nach der Organisationsfo.rm 2 und 3 mög­
lich ist, muß man die vo.lbtändige und funktio.nierende 
Organisatio.n nach der Fo.rm 1 durchsetzen . 

Dem Bedienungsperso.nal steht ,für die täglich no.twendigen 
Arbeiten ein Bo.rowerkzeug zur Verfügung. 

Außer den täglichen Maßnahmen 2lur Pflege und Wartung 
sind jedo.ch no.ch weitere und intensivere Pflegearbeiten auch 
bei der Organisatio.n$lo.rm 1 nötig. Dazu zählen u. a. die 
zyklischen Olwechselvo.rgänge, die im Interesse einer quali­
tätsgerechten Ausführung un<f wegen des no.twendigen Um­
weltschutzes in einem Wartungspunkt auszuführen sind. Die­
ser Wartungspunkt so.llte vo.rwiegend eine Gemeinschaftsein­
richtung der Trakto.risten und Maschinenbediener sein, sie 
werden vo.n der Werkstatt angeleitet und mit Hilfsmateria­
lien versorgt. In Schwerpunktzeiten und bei Schichteinsatz 
erfolg:t die Besettung <les Wartungspunktes mit einem Pflege-
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Tafel 1. Wlchtlgate Au .. tattung des Wmungapunktl 

Druckluftanlage 

1 Kleiokomprelllor 
mit Druckluftkellel 
und kleinem Nach· 
reiniger 

t Reilenfüllmes.er 
und Schlauch 

ÖlaoJage 

1 Altölauffangwanne 
mit AUlguß 

2 Meßelmer (10 I) 

Abschmie.ranlalle 

1 elektri.ches 
Ab.chmlerge.rit 
AG 2 oder AG 3 
(wahlw<'i." auch 
1 Faßfettpre .. e) 

1 Fußfettpre •• e 

Reioigunglanl age 

t Fahrzeugwalch· 
pumpe (zum W8Ich· 
platz oder Waach· 
platte) 

I Waachtilch 

Werkzeuge. und Zubehör 

1 Satz Doppelmaulschlü •• el 8-27 S W 
1 Satz Rill!\8d1lü.sel gerade 8-32 S W 
t Satz Ringschlü .. el gekröpft 
1 Satz Schraubenzieher mit Knarre 
I Satz Innen.ech.kantschlüssel 

1 SprO.hplltole 
mit Schlaucb 

3 verschiedene Trichter 
3 Meßbecher 

(0,2; 0,5; 1,0 I) 
1 HandhebelCettpre •• e 

für Wallerpumpenfett 

1 Satz Zangen 
t Satz Dorne, ·Himmer und Meißel 
1 Werkbank mit Schraubstock 

sdllosaer. T&fel 1 enthil.Lt die minimale A.usstattung des 
Wartungspunktes. Die Werkzeuge und die ü·brigen A,usrü· 
stungen werden übersichtlich im Wartungspunkt angeordnet 
(z. B. die Handwerkzeuge an einem Werkzeughrett an der 
Wand). Die in der Gemeinschaftseinrichtung voru.andenen 
Werkzeuge und Ausrüstungen sind 'W1lösch.har gekennzeich· 
net und sind auch in einer aushängenden Inven.tarliste er­
faßt. 

Ober die Benutzung des Wartungspunktes wird Buch ge­
führt, in dem der Benutzer die verwendeten PfIegehiUsmittel 
einträgt und die vollständige Weitergabe mit Unterschrift 
bestätigt. Die Belegung des Wartungspunktes wird vom 
Technischen Leiter geplant. Die Einhaltung dieses Plans, die 
pflegliche Behandlung der Einrichtungen und das Sauber­
halten des Raums können durch besondere Prämien aner­
kllnnt werden. 

Zum Betreiben des Wartungspunktes und der täglichen Ver­
sorgung mit Treib- und Schmien;tofTen sind noch Neben· 
räume zur Lagerung notwendig. Zweckmäßig werden diese 
Räume - und auch der Wartungspunkt selbst - in der 
Nähe von Tankstellen eingerichtet. 

D88 Lager sollte folgende Kapazität haben: 

400 I Motorenöl 200 I Hydraulik- oder Einhei.tsöl 
200 I Getriebeöl 2 Kannen Konservierungsmittel 
200 I Waschpetroleum 2 Gebinde Schmierfett 

Für die Entnadune dieser Pflegemittel stehen Handfaßpum­
pen zur Verfügung. 

Das anfallende Altöl wird sortengerecht getrennt nach Mo­
toren- und ' IndUS>trieöL (Getriebe- ,und Hydra.uliköle) eben· 
falls in Fii6sern gelagert. Eine Verunreinigung durch Was· 
ser und ein weiteres Vermischen ist auszUßchließen . 

Für den An· und Abtrans.port sind Rampen zweckmäßig. 

2. Beispiel für die Nutzung eines Altbaus als Pflegeein-
richtung der Organisationsform 2 

2.1. Technologische Lösung 

Die technologische Grundsoatzlösung ist durch die vorhan· 
dene Bauhülle weitgehend vorbe&ummt (Bild 1). Die sich 
daraus ergebenden' Kompromisse sind daher zwangsläufig 
standortbedingt. In dem hier zu .behandelnden Beispiel wird 
ledigliclJ. der Trakt 3 neu angebaut. 

Bild t . Grundriß der vorhalul"tl,:,n Iktultiillp.. 
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1 Abstellscbrank 
I Kleintellregal 
lRangierheber 
1 Zellenprüfer 

Die Raumauf.teiLung i5t wie folgt vorgesehen: 

- Trakt 1 - Wasch· und Konservierungsl'aum 
- Trakt 2 - Pflege· und Prülraum 
- Trakt 3 - Nebenräume 

Mit einer Länge von 10000 mm und 5660 mm lichter 
Breite ermöglicht der Trakt 1 die Einrichtung eines Wasch· 
platzes ·für die Handwäsche ebenso wie den Einbau einer 
mechanisierten Waschanlage TGW-L. 

Die minimale Länge des Traktes 1 mit 10000 mm bestimmt 
die baulichen Maße des Traktes 2, für den sich im vorhan· 
denen Bau eine Länge von 12085 mm ergibt. Diese Länge 
ermöglicht die Anordnung von 2 Standplätzen für Pflege· 
UM Wartungsarbeiten hintereinander, allerdings mit der 
Einschränkung, daß nicht 2 Fahrzeuge mit einer größeren 
Länge gleichzeitig eingeplant werden dürfen. 

Der Trakt 3 beinhaltet aUe notwendigen Ausrüstungen für 
die- Pflege· und Wartungsmaßnahmen mit Ausnahme der 
Ausrüstungen für das Wa.schen. 

Entsprechend der B8Alsubstanz und der Einhaltung sicher­
heits· und brandschutztechnischer Forderungen sowie des 
notwendigen PIaUJbedarfs ergibt sich eine Unterteilung in: 

Trakt 3/1 - Minel'8löUager 
Trakt 3/2 - ~ichthenzinlager 

Trakt 3/3 - Entnahmestelle für 01 
Trakt 3/ft - Altöllager (außerhalb des umbauten Raums) 

Entsprechend den räumlichen Gegebenheiten ermöglicht die 
rationalisierte Anlage (Bild 2) 5 technologische Varianten 
(I bis V). 

Variante I: 

Das verschmutzte, notwendigenfal1s vorgerelwgte Fahrzeug 
wind -bei a intensiv gereinigt. Nach einer einzuräumenden 
Albtropfzeit, die .sich durch Ahblasen von Druckluft mit 
Handausblas.geräten verringern läßt, wird dlls Fahrzeug zum 
Stand b für alle weiteren Pflegemaßnahrnen ·ü·berführt. Be· 
dingt durch den technologi.sch geringeren Zeitaufwand für 
die Wä~che ist sopäter ein WeiteITÜcken zum Standplatz c 
erforderlich. Dabei wird eine weitgehende Aroeitsteilung 
reaJisiert. Am Platz c führt man den übel"Wiegenden Teil 
von PTÜfarbei.ten aus. Da der let'llte Standplatz unmittelbar 
am Tor ]) liegt, e~net er sich besonders für die Einstell· 
arbeiten bei laufeooem Motor. 

Diese Variante kommt ·bei den Maschinen und Geräten zur 
Anwendung, die nach der Pflege nicht zu konservieren sind_ 

Variante II : 

Die Variante II unterteilt .sich abermals in 3 mögliche Unter· 
varianten: 

lI/1: . Ein Teil der Maschinen und Geräte wird in kurzen 
Albständen nur der Reinigung am Standplatz a zugeführt. 
Je nach den spezifischen Belangen uoo der Jahreszeit setzt 
man die Drucklufttrocknung bzw. die Trocknung durch die 
HeifL8nlage ein. Das Fahrzeug verLäßt über Tor I wieder 
den Raum. 

lI/2: Diese Vari.an.te ist eine Weiterfüohrung von lI/i, wobei 
die Konservierungs.maßnahmen mit nebelarmer Versprühung 
im Anschluß an eine jeweils vom Mittel abhängige Trock· 
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Bild 2. T..mnolotisdt ... SdKmt~ r --,fum-;e--1 ~AlldlabSaUgUng 
3/1 3/2 1 

3/3 3/41 

TII 
Konservieren 

TI 
.. -_ .. _--

~---r----------I 

~~.:' .~==~ 
-, Waschen ," 
+ Lt-,_+_+ + 0+-0-+ -0-+ - + - + ----1 

nungsphase erfolgen. Nach ebenooll~ vom Mittel abhängiger 
Abdunstzeit verläßt das Fahrzeug über Tor I die Anlage. 
Das Betreiben einer Be- und Entliilftungsanlage ist notwen­
dig. Diese Variante kommt hauptsächlich bei einfacheren 
Landmaschinen und Kllmpagnetemnik z,ur Anwendung. 

11/3: Zweckmäßig erfolgt nach der Instandsetzung einer 
MaBchine, die vorher gereinigt .wurde, die Konservierungs­
maßnahme (8. 1I/2). An dieser Stelle wird auch darauf ver­
wiesen, daß Farbgebungs.al'heiten (ASAO 613/1 bis 2,5 kg/ 
Schicht) möglich sind, wenn die ü1brigen Bedingungen ein­
gehalten werden. 

Variante 111 : Ein erheblicher Teil der Technik wird nach 
Varianle 111 die Anlage durchlaufen. Entsprechend Va­
riante I erfolgt die PfIl!fre und anschließend nach 1I/3 die 

Konservierung. Die notwendigen Prüf- und EinsteIlung~r­
beiten werden nicht am Platz c, sondern bei b durchgerührt. 
Der Waschraum wird während dieser Zeit rür dru; Reinigen 
einer anderen Maschine nach Variante 11 genutzt. 

Variante IV: Sie sieht vor, den bei Anwendung der Va­
riante 111 freien Pletz c ,für Uberprüb..lDgen, Nachstellen und 
Kontrolle einzelner Maschinen unabhängig von übrigen 
Pßegemaßnahmen aUSiZulasten. 

Variante V: Sie umooßt die NUlJ2Jung der techni6chen Ein­
richtung außerhaJh des umbauten Raums entlang der Außen­
front. Bei d können die Maschinen bei Vorhandensein eines 
Wasehplatzes grob gereinigt werden, was rür bestimmte 
Maschinengruppen hereits für deren Funktion genügt bzw. 
den Schlamrnanlall im Waschl'aum wesentlich verringert. Bei 

Bild 3. Tedlni..dle A""rü.LuDg der PflegeeinrldlluDg lür die Organi ... liomlorm 2; 

1/1 Fahf7.eugwasdlp .. mpe, 112 lür die Hodldruckkreiselpumpe G 1j7/40 vorges.honer Plalz, 2 U .. ndwR.<chschlöuche, ., Anschlüsse für Konser' 
vierung.;miUel, DrucklulL (mil Ausblaspislole) und FeIL (mil Fettpislole). 4 Behäller mil Kapa7.lLäI von 4 m3 F'ri,clJwft.Sser lür die Waschanlage, 
5 MOlorvenlile lür Unlen·, Seilen- und Obenwüsche, 6 Drutkknopfbeläligung und WendeschulzkäslP.n der Waschanlage lSichllen.sler im 
Tor), 7 Altöleinläule - 1000 mm X 1000 mm, im Boden eingelassen und mileinander verbunden, 8 Ab"'\4!anlage für Allöl, Unlerllur, 9 
Altölbehö.llor mil je 2 m' Volumen, die wahlwoise je nach OIarl durch 8 beschickt werden (Förderme'\4!e 10 !/min), 10 llnd 11 ZlIIhnradpumpen, 
12 und 13 flexible SchJäudle mit OIzaplpislolen, 14 und 15 Separalionsbehöller, ßusgeslaltel mil je einer Heizpalrone 1,5 kW, Ty p 5.005.08, 
Zweipunktregler Typ 651.12, 16 lIexibler Doppelschlauch, 17 Zenlralschmierpumpe ZP 16, 18 und 19 Anschlüsse des Rohrleilungssyslems 
lür Druddelt, 20 Werkbank Modell VIIJ, 21 slationäre Prüldienslausrüslung, 22 Reilenlülleiorlchtung mit Druckmesser, 23 zu.sälzlidler 
W ... seran.mluß zum Nachfüllen von Wasser, 24 Han<lwaschbecken , 25 Regal für Kleinmalerial, 26 Werkze\4!schrank Modell IV, 27 Müll­
Ionne lür Pulzlappen, 28 lahrbarer Waodltisch, 29 Elektroprülkol!er lür Fahrzcugeleklrik, 30 tJlprülgeräl, 31 und 32 je 4 Rollreilen1ä .. er mit 
200 I Inhalt, 33 Faß heber, 14 Pumpe für die Umlüllung des 015 in die Entnahmelässer , 35, 36 RollreilenlaO für 200 I A II-F1üs'igkeit, 37 
Konserviel'Wll!omillelbehöller H 100 lür zwei Sorlen, 36 Regal für Kleinlelle und ggl. Farben, 39 OJseperalor. ' 

11 Unflrfl ur 
10 Unltrflur 

----23---- _@_'8 __ --B-_'-+---'f=F"===l 
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e kann man aus der Anlage Motorenäl zum täglichen Nach. 
füllen entnehmen, ohne daß die Tedlnologie innerhalb der 
Anlage beeinßußt wird. Gleimes ist bei / möglim hinsimt· 
lich des Fett· und Luftantidllusses. 

2.2. Au/bau und Anordnung der technilChen AUlrü.tungen 

Die Anordnung der technischen AU6rüstungen richtet sich 
nam den Bedingungen des vorhandenen Bauwerks, der be· 
triebswirt.scbaftlichen Eignung und den vorhandenen Ratio­
nalisierung6mitteln. 

Die technische Ausrüstung des hier als Beispiel beschriebe­
nen Rationalisierungsproje.k.ts zeigt Bild 3. Daraus sind die 
wesentlichsten Dellails zu ersehen, die noch durch einige Be· 
merkungen zu ergänzen sind. 

Im Trakt 1 ist al6 erste Au.s.baustufe eine Fahrzeugwasch. 
pumpe vorgesehen. Die bauliche Ausführung des Raums 
sollte jedoch so erfolgen, daß ein nachträglicher Einbau einer 
mechanisierten Waschanlage TGW-L keine größeren Umhau­
maßnahmen mehr erfordert. Die Unterbringung der einzel­
nen Teile der Waschanlage ist deshalb im Bild bereits mit 
angegeben. D8ß'egen /lind Be- und Entlükung, Beleuchtung, 
Heizung und Elektroinstallation nicht eingezeichnet, da sie 
zur &uausrustung zählen. 

Druckluft erhält die Pflegestation von der ohnehin im Be­
trieb bereits meist vorhandenen Anlage. Uber den Werk­
bänken 20 und 21 .sind AUSlblasstellen für Drucldu!t vorge­
sehen. Außeniem sind an die Druckhtftverteilung ange­
schlossen: Reifenfülleinrichtung 22, Lu!taus.blasleitung des 
Waschraums, Luftleitung für die nehelaNl1e Sprühpistole mit 
Druckminderer und Druckanschlüsse für die Konservierungs­
mittelhehälter. 

Die Rollreitenfässer 31 und 32 lagern a'uf niedrigen Roll­
stegen, so daß alle Fässer sowohl geöffnet und entleert als 
auch mit dem Faß-heber a.usgetauscht werden krumen. 

Die Druckleitungen der Entnahmefässer 35 sind fest ver­
legt, die Saugleitungen flexibel und mit Saugrohr und Saug­
ventil ausgesta'lltet. 

Das hier dargestellte Beispiel der Olwirtllchaft wird sich in 
dieser Form nicht in jedem Betrieb verwirklichen lassen, es 
sollte jedoch veranlassen, die auf diC6em Gebiet vielfach noch 
vorhandenen Mißstände zu überwinden. 

2.3. Beroclnichtigung der Ge.undheit.-, Arbeit.- und Brand-
.chutze. 

Die sozialistisOOe Rationalisierung hat außer der Erhöhung 
des Produktions- und Effektivitätsnivcaus zum 'Ziel, die 
Arbeits- und Lebensbedingungen zu verbessern. 

Für das letztere Anliegen sind zahlreiche sicherheitsltechni­
sche und andere Normen einzuhalten. Grundsätzlich i~t für 
technische Neuentwicklungen, für jeden Neubau und auch 
fü·r jede Rationalisieru~maßnahme die "Schutzgiite" ent­
sprechend ABAO 3/1 nach·zuweisen. 

Für die hier beschriebene Ra~ionalisierung wird dazlU nach­
folgend der VerIahrensweg dargestellt. Zunächst erfolgt die 
Erameitung des "Schut.zgütenachweises" vom verantwortli­
chen Projektanten oder Rationalisator (Anlegen einer Sam­
melakte des GAB) in folgender Reihenfolge: 

Ennittlung von möglichen Gefährdungen und Erschwer­
nissen 
(Ein Beispiel dazu i. .. t im Kntal(>g "Rationalisierungsmit­
tel zur vorbeugenden Instandhaltung" unter Abschnitt 
2.2.2. enthalten) 

Maßnahmen zur Beseitigung oder Minderung der Ge­
fährdungen .und Erschwernisse 
Eine aUS6ichtsreiche Qualifizierung, mehrjährige Fach­
kenntnisse des Standes der Technik sind erforderlich, um 
eine den gesellschaltlichen Bedingungen erforderliche Ar­
bei.tssicherheit zu projektieren bzw. vorzugeben . 
Daher ist für diesen Punkt die kollektive Beratung von 
außerordentlicher Bedeutung. Auch sind die staatlichen 
.oiensteIlen (Arbeitsschutzinspektion, Feuerwehr, Wasser­
wirtschaft u. a.) verpflichtet, bei der Lösung dieser Auf­
gaben mitzuwirken und Entscheidungen zu treffen. 

Vemlewende Gefährdungen und Erschwernisse 
Noch ver.bleibenode GeIähniungen und Erschwernisse sind 
im 3. Teil des Schutzgütenachweise6 ausführlich darzu­
legen, um das spätere Bedienungspersonal zu informie­
ren. 

Liegen diese Unterlagen vor, so wird nach Kontrolle der 
Schutzgütekommission "Schu-tzgüte" erteilt. Ers.t danach darf 
der Betrieb aufgenommen werden. Stellt die Schutzgüte­
kommission noch vermeidhare Mängel fest, wird siE' den 
Betrieb bis zu deren Beseitigung untersagen. A 8900 

Vertragliche Basis für die Pflege und Wartung von 
industriemäBig produzierenden Anlagen der Viehwirtschaft 

Dr. Ha""e/.r. La"ll.· 

Die Fonierung deß 7. Plenums des ZK der SED, daß .künftig 
unbedingt die ENahrungen der Arbeiterklasse im Umgang 
mit moderner und hochempfmdlicher Technik von den Land­
wirtschaftsbetrieben zu nutZeIl sind .und der Pflege und 
Wartung der Technik auf dem Land mehr Beachtung zu 
scheoken ist, triCf1l ins.besontdere QUch für indUBtriemäßig pro­
duzierende Anlagen zu, deren Inbetriebnahme bereits er­
folgte. 
DIIIZu ist der Ahschluß von Pflege- und Wartungsverträgen 
für diese Anlagen zwischen den sozialistischen Landwirt­
schaftsbetriebenund den Kreisbetrieben für Landteclmik 
mit einer klaren Fixierung der Rechte und Pflichten beider 
Partner unerläßlich. 

Das Staatliche Vertragsgericht des Bezirks Magdeburg hat 
in Abstimmung mit dem RLN des Bezirks in mehreren Be­
trieben mit Großanlagen der Tierproduktion liie Vertrags-
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beziehungen überprüft. Dabei crgaJ, ~idl, daß teilwci.o;.e keim' 
Verträge abgeschlossen waren .bzw. die vorhandenen Ver­
träge nicht den Anforderungen einer ind"ustriernäßigeu Tier­
produktion entsprachen. 

In einigen Schwel'punktbetriooen r!('s llmo:irks wurden /lUS 

diesem Grund unter 'Mitwirkung des Staatliche"n Vertrags­
gerichts Pflege- und Wartungsverträge ausgearbeitet. Der 
Vertragsahschluß erfolgte auf der Grundlage der Ordnung 
zur Durchsetzung der vorbeugenden In.standhaltung der 
Landtechnik in der LPG, GPG und VEG unld der §§ 23 ff. 
der 8. DVO 2lUID Vertragsgesetz - Wirtschaftsverträge im 
Rahmen der Reproduktion der Grundfonds - vom 12. Ja­
nuar 1972 (GB!. n, S. 53) in enger ZUMlThlllenarbeit mit der 
Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft "Innenmechanisierung" 
des Bezirkskomitees für Landtechnik Magdeburg. 

NaOOIolgend sei über einige Eriahrungen berichtet, die von 
den Beteiligten im Verlauf der Beratungen zum Vertrags­
abt;chluß gCßllIll,[l)eIt wurden . 

agrart.eduJ..ik . 23 . Jg. . Hert 5 . Mai 1973 




